
S
o viele Gewinne gab es in dieser Zeitung noch nie ! Wir ver-

losen im großen PZ-Gewinnspiel hoch wertige Kickertische,

um Ihre eigene WM auszuspielen. Dazu tolle Schulranzen-

Sets von Prinzessin Lillifee bis Felix von Coppenrath für das neue

Schuljahr,  ausgezeichnete Familien-Brettspiele, Lernspiele für Kin-

dergarten und Schule und neue Romane. Starkoch Johann Lafer

verrät im neuen Kochbuch seine Lieblingsre zepte und Sie können

hochwertige Kochbücher gewinnen. Genießer erleben Wellness mit

Gutscheinbüchern viel günstiger,

„Günther der Treckerfahrer“ stellt

seine CD „Landleben vor“ – alles

gibt es bei uns zu gewinnen. Und

wir versteigern die neue Lena-CD

mit Original Autogramm.

B
eantworten Sie die Preis-

fragen und schicken die

Lösung mit Ihrem Gewinn-

wunsch an das PZ-Gewinnspiel,

Goethestraße 16, 31224 Peine

oder per Mail an pz-gewinn-

spiel@gmx.de. Mehr ab Seite 9.

PZ-Sommer-Gewinnspiel:
WM-Kickertisch, Schulranzen
und Tickets für Freizeitspaß

g Kreis Peine. Die dramatische
Finanzkrise in den Kommunen ist

zurzeit das meist diskutierte The-

ma auch bei Stadt und Landkreis

Peine. Bei einer Diskussion ha-

ben 40 KommunalpolitikerInnen

im Egon-Bahr-Haus der SPD

über die Auswirkungen debattiert. 

SPD-Landtagsabgeordneter

Matthias Möhle und Unterbe-

zirksvorsitzender Gerd Meister

als Gastgeber brachten das Di-

lemma auf den Punkt. „Das Kon-

junkturbeschleunigungsgesetz

der schwarz-gelben Koalition hat

zusätzlich zu Einnahmeausfällen

von 1,6 Milliarden Euro bei

Kommunen geführt.“ Für Landrat

Franz Einhaus ist nicht allein die

Finanzkrise für die derzeit prekä-

re Finanzsituation verantwortlich.

„Wir haben über unsere Verhält-

nisse gelebt und zum Teil auch

unkritisch ein überzogenes An-

spruchsdenken der Bürgerinnen

und Bürger akzeptiert“.

Vom Rasenmäherprinzip beim

Sparen hält der stellvertretende

Unterbezirksvorsitzende Frank

Hoffmann nichts. Die Einnahmen

des Landkreises in den letzten

Jahren aus der Kreisumlage

seien zwar deutlich gesunken,

weil die Gemeinden erheblich

weniger Steuern eingenommen

haben. „Trotzdem müssen wir

mehr in die Bildung investieren.

Geld einsparen können wir, wenn

wir hohe Bau-Standards zum

Beispiel beim Bau von Kinder-

tagesstätten absenken. Wenn wir

ins europäische Ausland schau-

en, sehen wir, es geht einfacher“.

Matthias Möhle präsentierte

drei einfache Regeln: „Wer die

Musik bestellt, muss sie auch

grundsätzlich bezahlen. Bund

und Land erlassen Leistungs-

gesetze, die Kommunen sollen

sie ausführen und zum großen

Teil bezahlen. Das geht nicht“.

Außerdem leiste man sich im

Land „aus rein ideologischen

Gründen der schwarz-gelben

Landesregierung“ den Luxus ein-

zügiger Haupt- und Realschulen.

„Dieser Unfug sollte schnell been-

det werden. Darüber hinaus

muss ein kommunaler Rettungs-

schirm aufgespannt werden,

damit Kommunen auch zukünftig

ihre Aufgaben erfüllen können“,

sagte Möhle in der Runde.

Für Gerd Meister steht fest:

„Wir können den Bürgerinnen

und Bürgern selbstbewusst ver-

mitteln, wir bieten für ihre Steuern

gute kommunale Leistungen an.

Weil in Zeiten knapper Kassen

nicht jeder Wunsch in die Tat

umgesetzt werden kann, müssen

wir rechtzeitig die Bürger beteili-

gen. Außerdem müssen die Ein-

und Ausgaben der kommunalen

Haushalte für den Bürger trans-

parenter werden. Nur so können

wir bei Entscheidungen um

Verständnis bei Bürgern werben“. 

Dabei müssten die Argumente

verständlich dargelegt werden.

Die SPD werde die Finanzkom-

petenz eigener Mandatsträger

und Kandidaten weiter erhöhen.

Mehr zum Thema auf Seite 4.

„Trotz Krise weiter investieren“
Finanzkrise ist beherrschendes Gesprächsthema bei Stadt und Landkreis Peine

Die Anmeldezahlen der neuen
IGS in Lengede geben SPD im
Kreistag und in Lengede
recht: Die Gesamtschule ist
die Zukunft ! Es gibt viel mehr
Anmeldungen als Plätze. Jetzt
musste das Los entscheiden,
wer einen der begehrten 150
Schulplätze bekommt.

g Lengede. „Ich empfinde es
als sehr belastend, Kindern mit-

zuteilen, dass sie die Schulform

Ihrer Wahl nicht besuchen kön-

nen. Das ist uns sehr schwer

gefallen“. Jan-Peter Braun ist als

Leiter der Planungsgruppe IGS

Lengede in diesen Wochen stark

gefragt. 200 Anmeldungen lagen

auf seinem Tisch, 150 Plätze wa-

ren aber nur zu vergeben. „Wir

haben zwar mit vielen Anmel-

dungen gerechnet, aber das hat

unsere Erwartungen bei weitem

übertroffen“, gibt Braun zu.

Bereits seit Jahren muss bei der

IGS Vöhrum gelost werden. 180

Plätze reichen nicht, die Nachfra-

ge ist weitaus höher. Um den dort

gestiegenen Raumbedarf gerecht

zu werden, investiert der Land-

kreis Peine für die notwendige Er-

weiterung auf eine vierzügige

gymnasiale Oberstufe trotz eines

Haushaltsdefizites 3,6 Millionen

Euro. „Investitionen in Bildung

und Schule sind gut angelegtes

Geld für unsere Kinder und stei-

gert die Zukunftsfähigkeit unserer

Gesellschaft“, sagt Siegfried Kon-

rad, stellvertretender Vorsitzen-

der der SPD-Kreistagsfraktion. 

Er sei froh, dass sich der

Elternwille mit der Befragung um

einen weiteren Standort einer

IGS gegen den Widerstand der

schwarz-gelben Landesregierung

durchgesetzt habe. „Es war ein

eindeutiges Votum, trotzdem

wollten die IGS-Gegner bewußt

den Elternwillen ignorieren und

haben deshalb in meinen Augen

bildungspolitisch nichts dazu

gelernt“. Im August geht die fünf-

zügige IGS Lengede an den

Start. „Da die Nachfrage höher ist

als Plätze vorhanden sind, gehen

wir davon aus, dass es noch wei-

tere Integrierte Gesamtschulen

im Kreis Peine geben wird. Dies

dient auch dem Erhalt unserer

Schulstandorte, die durch rück-

läufige Schülerzahlen tendenziell

gefährdet sind“, sagt Konrad. Im

Interesse von Eltern und Schüler

müssten die starren Vorgaben

des Landes gelockert und auch

drei- und vierzügige Gesamt-

schulen genehmigt werden.

IGS – Schule der Zukunft
Zu großer Ansturm in Lengede: „Ich hätte gerne alle aufgenommen“

S
o schmeckt der Sommer!

Gewinnen Sie mit der PZ

das Familien-Vergnügen in

einem Frei- und Naturbad Ihrer

Wahl im Landkreis Peine. Wenn

Sie unser Fotorätsel auf Seite 7

dieser Ausgabe lösen, können

Sie Familienfreikarten gewinnen

für die Sommerferien. Darüber

hinaus verlosen wir auch wertvol-

le Saunakarten für das Aqualaat-

zium in Hannover (Seite 9). 

D
amit nicht genug: In unse-

rem Freizeitmagazin gibt

es wertvolle Familienkar-

ten für Freizeit- und Tierparks zu

gewinnen: Heide-Park Soltau,

Serengeti-Park in Hodenhagen,

Dinopark Münchehagen, auch

der Wildpark Lüneburger Heide,

der Zoo Braunschweig und der

Tierpark Essehof in Lehre sowie

der Erlebnis-Zoo Hannover sind

dabei. Mehr auf Seiten 9 und 10.

Joachim Gauck will Bundes-
präsident werden. Der Kandi-
dat von SPD und Grüne stellt
sich der Bundesversammlung
am 30. Juni zur Wahl. 

g Peine/Berlin. Der Kandidat
der SPD für das höchste Amt im

Staat wurde von Parteichef Sig-

mar Gabriel bewusst ausgewählt. 

„Gerade jetzt brauchen wir

einen Bundespräsidenten, der

über die Querelen der Tagespo-

litik hinweg Vertrauen schafft.

Joachim Gauck ist im besten

Sinne überparteilich und wird all-

seits respektiert. Er bezeichnet

sich selbst als „linker, liberaler

Konservativer“. Vielfach hat er

bewiesen, dass er grundsätzliche

Debatten prägen und unserer

Gesellschaft Orientierung geben

kann“, begründen Gabriel und

Generalsekretärin Nahles die

Wahl von Joachim Gauck.

Als Bürgerrechtler habe er

immer wieder deutlich gemacht,

dass es neben Parteivertretern

engagierte Menschen gebe, die

Demokratie mit Leben füllen.

„Nicht parteitaktische Macht-

kämpfe stehen im Mittelpunkt,

sondern die gemeinsame Verant-

wortung für die Freiheit und

Demokratie in unserem Land“.

Gauck hat eine atemberauben-

de Biographie. Geboren 1940 in

Rostock, aufgewachsen im

Unrechtsstaat DDR, nach 1989

wurde Gauck zur moralischen

und geachteten Persönlichkeit. 

Der Pfarrer wurde in der

„Gauck-Behörde“ Sonderbeauf-

tragter für Stasi-Unterlagen und

engagiert sich im Verein „Gegen

Vergessen – Für Demokratie“. 

Mehr zu Joachim Gauck
lesen Sie auf Seite 8 und im
Netz: www.joachim-gauck.de.

Die bessere Wahl
für unser Land
Gauck will Bundespräsident werden

Auch die zweite Integrierte Gesamtschule im Kreis Peine in Lengede ist „ausgebucht“.

Bewährt: Die IGS in Vöhrum hat seit Jahren Wartelisten.

Joachim Gauck: Die Deutschen würden ihm bei der Wahl
zum Bundespräsidenten den Vorzug geben.

Sommerfrische 
im Peiner Land
Karten beim Freibad-Quiz gewinnen
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